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Liebe zurMusik als Erfolgsrezept

Ein Konzert der Jungs, die Sue hei-
ßen – also der Band „Boys named
Sue“ – ist schwer zu beschreiben.
Vielleicht so: Während sich Johnny
Cash bei Cover-Versionen seiner
Nummern, die andere Bands Note
für Note nachspielen, im Grabe um-
drehenwürde, sohatPetrus Schwie-
rigkeiten, die Country-Ikone im
Himmel zu halten, wenn die „Boys“
spielen. Da will er runter und ein-
steigen.UndderguteHerrCashwür-
de sich rundumwohlfühlen.

Johnny Cash hat den Song „A Boy na-
medSue“ bekanntmacht –und ist da-
her sozusagen der Namensgeber die-
ser westpfälzischen Band. Diese For-
mation sollte man einfach erlebt ha-
ben. Leider kommt man nicht oft in
den Genuss dieses Erlebnisses. Die
Auftritte der Band sind rar, und außer
dem traditionellen Dezember-Kon-
zert im Benderhof auch meist außer-
halb Kaiserslauterns. Erlebtman aber
einenAuftrittmit,merktman schnell:
Es dauert nicht lang, bis der Funke
überspringt. „Wir sind fünf Freunde,
die sich schon sehr, sehr lange ken-
nen, teils über 30 Jahre“, beschreibt
Ralf Storck das Bandgefühl. „Einfach
fünf Leute, die sehr viel Spaß daran
haben, Musik zu machen.“ Storck ist
LeadsängerundGitarrist vonBoysna-
med Sue. Neben dem 49-Jährigen ge-
hören Gitarrist und Harpspieler Tho-
mas Edler, Keyboarder Jan Marco Be-
cker, Bassist Gernot Kögel und am
Schlagzeug Ralf Leis zur Gruppe.

SOKLINGT LAUTERN:Die Formation „Boys named Sue“ interpretiert selten gehörte Titel mit Vorliebe völlig neu
Angefangen hat alles mit einer Ge-

schäftseröffnung 2003, bei der Storck
und Becker als Duo spielten. Sie wur-
den angesprochen, ob sie nicht Lust
hätten, bei einer Hochzeit zu spielen.
„AlsDuowardasnicht so richtigmög-
lich“, erinnert sich Storck. „Wir riefen
einige Leute an, die wir von früheren
Bandprojekten kannten, und fingen
an zu proben.“ Ob die Proben neun
Monate dauerten, ist nicht bekannt;
sicher ist, dass Boys named Sue 2003
bei einer Hochzeit in Dannenfels ge-
borenwurden.

Für die fünf Musiker war klar, dass
sie nicht demMainstream folgenwol-
len. Das erklärt auch, warumBoys na-
medSuewenigKonzerte spielen. „Pro
Jahr kommen wir auf fünf bis sechs
Gigs, die sind eigentlich fest. Neben
dem im Benderhof und dem Bären-
brunnerhof noch in Saarbrücken und
Landau“, so Ralf Storck. „60 Prozent
unserer Gigs sind private Auftritte.“
„Uns geht es mehr darum, Spaß zu

haben“, sagt Jan Marco Becker. „Lie-
ber fünf oder sechs Auftritte, dann
aber richtig geile, als 20 Mal ,profes-
sionell’ runterspielen.“ Den Boys sei
eben mehr daran gelegen, an einem
Abend eine gute Zeit zu verbringen,
zu improvisieren und damit das Pub-
likum zu begeistern. Diese Begeiste-

rung hat auch mit dem Repertoire zu
tun.Wannhörtman in einemKonzert
schon einmal „Gone, Gone, Gone“, ei-
nen Titel der Everly Brothers, den die
Boys ausgegraben haben. Auch selte-
ner gespielte Stücke von Tom Waits,
Townes Van Zandt, Bob Dylan, Tom
Petty oder ebenNamensgeber Johnny
Cash bringen sie in ihrer unverwech-
selbaren Art auf die Bühne.

Was die Bühne angeht, haben sie
auch ihreeigeneAnsicht. „Bei unsgibt
es keinen Frontmann, hinter dem die
Band zurücksteht. Unser bevorzugtes
Setup ist ein Halbkreis, denn wir
kommunizieren während des Kon-
zertes immermiteinander“, so Storck.
„Jeder von uns hat schon genug Co-
ver-Musik gemacht, bei der das Publi-
kum genau das bekommt, was es von
der CD kennt. Aber esmacht doch viel
mehr Spaß, einen Song zu nehmen
und zu schauen, dass man eine Versi-
on hinbekommt, die nach einem
selbst klingt“, stellt Becker fest. „Das
ist allerdings ein ganz schmaler Grat“,
ergänzt Ralf Leis. „Die Fallhöhe ist da
ziemlichhoch.UnserWeg ist der, dass
man Respekt vor dem Song entwi-
ckelt, um auch dessen kulturelle Ge-
schichte zu erfassen und zu transpor-
tieren. Die interessiert uns auch. Die-
se amerikanische Roots-Musik ist un-
ser Grundschema, was nicht heißen
soll, dass nicht auch mal eine engli-
sche Band dabei ist.“

Sichmit demeigenen Programmzu
beschäftigen, ist bei der Band ständi-
ges Thema. Es kann vorkommen, dass

die Musiker einen Song, den sie vor
zwölf Jahren gespielt haben, wieder
ausgraben und völlig neu interpretie-
ren. Interessant auch, dass viele junge
Leute sich für diese Musik interessie-
renund sich nachKonzertennochmit
den Musikern darüber unterhalten,
wie diese Songs entstanden sind.
Die Liebe zur Musik überträgt sich

auf das Publikum, was wohl Teil des
Erfolges ist. Und wenn die Boys gut
drauf sind, was eigentlich immer der
Fall ist, und wenn der Strom ausfällt,
was selten vorkommt, setzen sich die
Fünf auch mal an den Bühnenrand
und bringen Dylans „You ain’t going
nowhere“ in einer A-cappella-Versi-
on. Das Publikum vermisst den Strom
nicht, aber der fünfstimmige Gesang
lässt Bedauern aufkommen, dass das
Lied nur vier Strophen hat. |pbü

INFO
— Mehr über die Band findet sich auf der In-
ternetseite www.boys-named-sue.de.
— Zu hören sind die Boys am Samstag, 10.
Dezember, im Benderhof und am Freitag,
24. März 2017, auf dem Bärenbrunnerhof
in Schindhard bei Dahn.

DIE SERIE
In der Reihe „So klingt Lautern“ stellt der
„Marktplatz Kaiserslautern“ in loser Folge
vor, wer hinter Drumsticks, Mikrofon oder
Tasten steckt. Hobbymusiker, Bands und
Musikgruppen können sich melden unter
derTelefonnummer 0631 3737218 oder ei-
ne E-Mail senden an die Adresse stadttei-
lekl@rheinpfalz.de.

Beim Schmücken die

Adventszeit begrüßt

Warum „nur“ einen Weihnachts-
baum aufstellen und schmücken,
wennman rund um den Arbeitsein-
satz auch ein Fest machen kann? In
Erlenbach haben sich die Feuer-
wehr, der Ökumenische Frauen-
kreis, der Männergesangverein und
die Stadtteilbücherei zusammenge-
tan, umden ersten Adventmit einer
Feier willkommen zu heißen.

Plaudernd stehen Feuerwehrleute an
einem kleinen Stehtisch direkt neben
dem Verkaufsstand mit Würstchen,
Glühwein und Kinderpunsch. Ihr Ar-
beitseinsatz fand am Morgen statt,
jetzt, am Nachmittag, kommt der ge-
mütliche Teil des Tages. „Wir sind seit
10 Uhr da“, erzählt Thomas Heinrich.
Während sich einige der etwa 15Hel-
fer um die Organisation kümmerten,
holten andere den Weihnachtsbaum
und schmückten ihn. Nun erinnert
der Baum die Besucher daran, dass
die Adventszeit beginnt.
„Wir sind total begeistert undüber-

wältigt von demZuspruch der Leute“,
sagtWehrführer Hans Otto Krause. Es
ist das erste Mal, dass das Aufstellen
des Weihnachtsbaumes in ein ge-
meinsames Fest eingebettet ist. Und
die Idee kommt an. Der Platz rundum
den Strahleselbrunnen ist voller fröh-
licher Menschen, die in Unterhaltun-
gen vertieft sind; Kinder hüpfen her-
um, und wer Freude an selbstge-
machten Kerzen, Socken, Schals, Ge-
bäck oderMarmeladehat,wird gleich
fündig, denn der Frauenkreis bietet
seine Werke an. Einmal im Monat
treffen sich die Frauen, heute stehen
Tokgöz Hasibe und Käthe Eimer am
Verkaufsstand. Der Erlös der Aktion
ist für kleinere Reparaturen im Bür-

ERLENBACH:Arbeitseinsatz mit kleinem Fest verbunden
gerhaus bestimmt. Und dort gibt es
gerade Kaffee und selbst gebackenen
Kuchen. Die 84-jährige Anni Klein
freut sich darüber, viele Bekannte zu
treffen. In Weihnachtsstimmung ist
sie abernochnicht: „Wirhaben ja kei-
nen Schnee, und dass in den Geschäf-
ten schon so lange Weihnachten ist,
ist wirklich nicht das Richtige“, findet
sie. Auch Achim Hoffmann ist wegen
der netten Gesellschaft gekommen.
Er war lange krank und macht vor-
sichtig die ersten Schritte Richtung
Genesung, wie er sagt. Silke Barth
trägt ihren Kaffee noch mit sich her-
um. Sie schaut sich auf dem Bücher-
basar der Stadtteilbibliothek um: „Ich
gehe immer sehr gerne auf Veranstal-
tungen, die im Ort stattfinden“, sagt
sie. „Ich finde, so was sollte man un-
terstützen.“

Vor demEingang der Stadtteilbibli-
othek warten zahlreiche Bücher auf
neue Besitzer. Der Preis ist unschlag-
bar günstig, vierzig Cent pro Stück.
Wer sichnicht entscheidenkannoder
möchte, kann mit gutem Gewissen
zuschlagen, denn für drei Titel ist nur
ein Euro fällig. Die Bücher sind in Top-
Zustand, kein Wunder, dass reges In-
teresse herrscht. Familie Gerts ist mit
der sechsjährigen Johanna und ihrem
achtjährigen Bruder Elias gekommen.
Sie alle haben ein gemeinsames Hob-
by – das Lesen. Selbst Johanna ist be-
reits infiziert, dabei kennt sie noch
nicht mal alle Buchstaben. Mit ihrer
Schulklassekommtsie einmal imMo-
nat hierher, doch geliehene Lektüre
muss man wieder zurückgeben, jetzt
möchte sie ein Buch kaufen. Auch ihre
Mutter freut sich, hat sie doch genau
denBandder „HarryPotter“- Serie ge-
funden, der ihr noch gefehlt hat. |olk

Leser tragen Besinnliches bei

Waffelduft hat die Passanten am
Tag vorm ersten Advent in die Pfalz-
bibliothek gelockt. Das Bibliotheks-
Team hatte zum Weihnachtsbasar
unter dem Motto „Tannenduft und
Schnäppchenlust“ geladen.

Drinnen warteten neben selbst geba-
ckenemKuchenundheißer Schokola-
de viele Überraschungen auf die Be-
sucher. Schon amEingang bot sich die
Gelegenheit, beim Bücherbasar zu
stöbern und einige Schnäppchen zu
machen. Auch stand die Buchausstel-
lung „Buch? Kunst? Buchkunst?“ of-
fen. Die Pfalzbibliothek präsentiert
anlässlich der rheinland-pfälzischen
Bibliothekstage noch bis 7. Januar ei-
ne Reihe von Künstlerbüchern. Be-
sonders ins Auge springt das Künst-
lerbuch von Reinhold Nasshan.
„Schon seit fünf Jahren veranstaltet

das Team der Bibliothek den Weih-
nachts-Bücherbasar“, berichtet Leite-
rin Renate Flesch. Verkauft werden
nur gespendete Bücher, keine aus
dem Eigenbestand, auf den die Pfalz-
bibliothek sehr stolz ist. „Am begehr-
testen ist Pfalzliteratur“, weiß Flesch.
Höhepunkt des Basars war die Le-

sung weihnachtlicher Geschichten
und Gedichten in Hochdeutsch wie
auch in Mundart. Den Beginn machte
das Team der Pfalzbibliothek mit der
Geschichte „The Night before Christ-
mas“, die nicht nur in Hochdeutsch
und Pfälzisch, sondern auch in Latein
und Englisch vorgetragenwurde.
Für weitere Vorträge waren treue

Leser gewonnen worden. Elfie und
Kurt Becker trugen gleich drei Stücke
vor: den „Brief ans Christkind“ von
Otto Wilms, das Gedicht „De Christ-
baum brennt“ von Gertrud Häffner
und ein besinnliches Stück von Au-
gust Becker von 2005, in dem neben
Weihnachtsmann und Belzenickel
auch Irrlichter und Nachtwische vor-
kommen. Karl Heinz Schauder trug
die Westricher Weihnachtsgeschich-
te von Albert Bleyer inMundart vor.
Mundartdichterin Renate Demuth

begeisterte mit einer selbst geschrie-

Weihnachts-Bücherbasar in der Pfalzbibliothek – Große Tanne noch zu haben
benen Geschichte, in der sie von
Weihnachtserinnerungen ihrer Kind-
heit erzählt. Sie erinnerte daran, dass
es nicht selbstverständlich war, dass
sich bei Kindern Spielsachen im Zim-
mer türmen, und dass die Puppenkü-
che für viele kleine Mädchen etwas
ganz Besonderes war. Die wurde im
Januar wieder vom Christkind abge-
holt und bis zur nächsten Weihnacht
aufbewahrt. Die Erzählerin berichte-
te, dass der Verbleib einer Puppe, die
sie als Kind versteckt hatte und die
plötzlich verschwundenwar, bis heu-
te nicht habe geklärt werden können.

Den Abschluss bildete die Verstei-
gerung eines Weihnachtsbaums. Die
3,40Meter hohe Nordmanntanne aus
dem EnkenbacherWald schmückt bis
tags vor Heiligabend die Pfalzbiblio-
thekundkanndannvomneuenBesit-
zer abgeholt werden. Am Samstag
aber hat sich für das Prachtexemplar
kein Bieter gefunden. Besucher fan-
den ihn zwar toll, aber nurwenige ha-
ben offenbar Platz für einen Baum
dieser Größe. Kommenden Samstag,
3. Dezember, 11Uhr,wird die Verstei-
gerung neu anberaumt. Das Mindest-
angebot liegt bei 20 Euro. |hec
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Haben auch im Proberaum stets ihren Spaß: die Musiker der Formation „Boys named Sue“. Das Quintett bilden (von links) JanMarco Becker, Ralf Storck, Ralf
Leis, Gernot Kögel undThomas Edler. FOTO: BÜGLER

Guter Start für ein neues Fest: In Erlenbach hat eine kleine Feier rund ums
Christbaum-Schmücken viel Anklang gefunden. FOTO: OLLE

Wunderschön gewachsen, aber viel zu groß: Bei derVersteigerung desWeih-
nachtsbaums in der Pfalzbibliothek haben Leiterin Renate Flesch und Roland
Paul beim Bücherbasar keinen Bieter finden können. FOTO: HECKMANN

Note für Note nachspielen, das
möchten die Musiker nicht: Es
soll nach ihnen selbst klingen.
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